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Christoph Blocher nahm
in Küsnacht an der Dele-
giertenversammlung des
kantonalen Schiess-
sportverbands pointiert
gegen die Waffeninitia-
tive Stellung.

Daniel Fritzsche

Die Schützen des Kantons Zü-
rich haben am Samstag den Ab-
stimmungskampf gegen die Ini-
tiative «Schutz vor Waffenge-
walt» lanciert. Die geplante Ini-
tiative will das Waffengesetz
verschärfen und das Sturmge-
wehr von zuhause verbannen.
Mit der Volksabstimmung ist
2010/11 zu rechnen. Laut Umfra-
gen unterstützt eine grosse
Mehrheit der Schweizer Bevölke-
rung das Anliegen.

Für die Schützen geht es um
das nackte Überleben. Diesen
Eindruck hatte man, wenn man
am Samstag anlässlich der Dele-
giertenversammlung des Zürcher
Schützenverbandes in der Küs-
nachter Hesli-Halle zugegen war.
Prominenz aus Politik und Mili-
tär setzte sich vehement für ein
«freies Schiesswesen» ein. Be-
rühmtester Gastredner war
Christoph Blocher, abgewählter
SVP-Bundesrat und Hobbyschüt-

ze. In seinem Referat trichterte
er den 299 Delegierten die simp-
le Losung ein: «Wer die Schweiz
entwaffnen will, entmündigt sei-
ne Bürger.»

Am falschen Ort angesetzt
Blocher empfahl, genau hin-

zuschauen, wer hinter der Initia-
tive steht. Federführend sei die
Gruppe Schweiz ohne Armee
(GSoA). «Die will nicht mehr Si-
cherheit, sondern das Gegen-

teil», sagte der Herrliberger. Die
Initiative verfolge nur einen ein-
zigen Zweck: «Die Milizarmee
und die Verteidigung unseres
Landes weiter zu schwächen.»
Das sei ein gefährliches Vorha-
ben. Die Annahme zu Beginn
der 90er-Jahre, es gebe nie mehr
Krieg auf der Welt, habe auf Illu-
sionen beruht. «Das sehen heute
zum Glück viele Junge ein.» Die
Schweiz sei ein Bürgerstaat und
keine «Kaiserschöpfung». Ein

freier Bürger soll eine Waffe be-
sitzen dürfen. «Diktatoren geben
ihren Untertanen keine Waffen
nach Hause», sagte Blocher. «Die
könnten sich ja sonst einmal ge-
gen den Diktator wenden.»

Der Ex-Bundesrat wies darauf
hin, dass die Schweiz zwar die
weltweit grösste Waffendichte
habe, aber zugleich die tiefste
Mordrate – nur sechs Prozent
der Morde würden mit Schuss-
waffen begangen, etwa gleich

viele wie mit Giften und Chemi-
kalien. «Die Initiative setzt am
falschen Ort an», folgerte Blo-
cher daraus. Wesentlich mehr
Taten würden zum Beispiel mit
Messern ausgeführt. Auch er tra-
ge stets und stolz ein Sackmes-
ser auf sich, mit dem Wissen,
dass dieses von schlechen Men-
schen missbraucht werden kön-
ne. Niemand würde aber auf die
Idee kommen, Messer zu verbie-
ten, meinte der Gastredner.

Einzelne Abmeldungen
Den Schiesssport bezeichnete

Blocher als «edlen Sport», warn-
te die versammelten Schützen
aber vor Gelassenheit angesichts
des bevorstehenden Abstim-
mungkampfes: «Leider sind we-
niger als die Hälfte der Stimmbe-
rechtigten Schützen. Ihr müsst
euch also anstrengen, sonst
kommt ihr nicht durch.»

An der Delegiertenversamm-
lung in Küsnacht haben weniger
Schützen teilgenommen als er-
wartet. Ein Insider bestätigte auf
Anfrage, dass sich einige Dele-
gierte aufgrund der angekündig-
ten Rede des polarisierenden Alt-
Bundesrates abgemeldet hätten.
Der Grossteil der anwesenden
Schützen quittierte Blochers feu-
riges Plädoyer für eine freie
Schweiz unter Waffen aber – er-
wartungsgemäss – mit freneti-
schem Applaus.
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Küsnacht Delegiertenversammlung des Zürcher Schiesssportverbands in der Hesli-Halle

Blocher heizt den Schützen ein

«Das Schiessen ist ein edler Sport»: Christoph Blocher ist an der Delegiertenversammlung des Zürcher
Schiesssportverbands in der Küsnachter Hesli-Halle in seinem Element. (Reto Schneider)

Im Überblick
Kleine Flitzer
Stäfa. In der Halle für alle fuh-
ren am Wochenende Modellau-
tos um die Wette. Statt auf
Asphalt rasen die kleinen Autos
auf Teppich. Seite 2

40 Jahre Kirche geteilt
Oetwil. Die Reformierten und
Katholiken aus Oetwil feierten
40 Jahre gelebte Ökumene – un-
ter anderem mit einem Sponso-
renlauf. Seite 4

Auferstandene Rocker
Erlenbach. Die ehemalige Ju-
gendband The Swoon hat nach
34 Jahren wieder ein Konzert ge-
geben. Seite 5

Von Orgel auf Kanzel
Männedorf. Die reformierte
Kirchgemeinde hat eine neue
Pfarrerin: Marjoline Roth. Bevor
sie Theologie studierte, arbeitete
sie als Organistin. Seite 6

Küsnacht enttäuscht
Zürich. In der 1. Liga unterlag
der FC Küsnacht am Samstag
dem Nachwuchsteam des FC
Zürich sang- und klanglos mit
1:5. Seite 17

IWF/Weltbank

Mehr Mitsprache
für ärmere Länder

Ein grösseres Mitspracherecht
von ärmeren Staaten und
Schwellenländern beim Interna-
tionalen Währungsfonds (IWF)
ist beim Jahrestreffen von
IWF/Weltbank in Washington
einen entscheidenden Schritt nä-
her gerückt. Der Lenkungsaus-
schuss der Finanzinstitution ha-
be einer solchen Reform die Zu-
stimmung erteilt, erklärte am
Sonntag dessen Vorsitzender, der
italienische Finanzminister Tom-
maso Padoa-Schioppa. Ende
März hatte sich schon der Exe-
kutivrat des IWF für das Vorha-
ben ausgesprochen. (zl) Seite 19

Rad

Cancellara auf
dem Ehrenplatz

Um nur eine Sekunde ver-
passte der Berner Profi Fabian
Cancellara den zweiten Sieg in
der Kopfsteinpflaster-Classique
Paris–Roubaix. Im Spurt um den
Sieg musste sich der Schweizer
nach 259,5 km dem Belgier Tom
Boonen beugen.

Cancellara hatte 35 Kilometer
vor dem Ziel mit Boonen und
dem Italiener Alessandro Ballan
die Spitze des Rennens über-
nommen. Das Trio traf gemein-
sam zum Kampf um den Sieg im
Vélodrome ein, den der starke
Sprinter Boonen (27) erwar-
tungsgemäss für sich entschied.
Rund 200 m vor dem Ziel lan-
cierte der Belgier den finalen
Vorstoss und gewann zum zwei-
ten Mal nach 2005 in Roubaix.
(zsz) Seite 15

Nidwalden

SVP hält Einzug
in die Regierung

Erstmals ist in Nidwalden mit
Ueli Amstad ein Vertreter der
SVP in die Regierung gewählt
worden. Er wurde in der zweiten
Runde mit 8802 Stimmen ge-
wählt. Auf den Kandidaten der
CVP, Martin Ambauen, entfielen
5883 Stimmen. Die CVP stellt
damit nur noch zwei von sieben
Regierungsräten. Die Stimmbe-
teiligung betrug 53,8 Prozent.

Ueli Amstad zeigte sich er-
freut. Er nehme die Verantwor-
tung als Regierungsrat gerne
wahr, sagte er. Der unterlegene
Kandidat brachte sein Ergebnis
mit der nationalen Politik in Zu-
sammenhang. Nach der Abwahl
Blochers würden auch viele ehe-
malige CVP-Wähler die Partei
nicht mehr unterstützen, sagte
Ambauen. (sda) Seite 8

Muotathal Zwei Tote bei Familiendrama

Opfer im Schlaf mit
Küchenmesser erstochen

In Muotathal SZ hat ein Ju-
gendlicher in der Nacht auf
Samstag seine Stiefmutter und
seinen Stiefbruder mit einem
Küchenmesser umgebracht.
Auch seinen Vater verletzte er.
Der Täter wurde vor Ort verhaf-
tet. Das Motiv ist nicht geklärt.

Der mutmassliche Täter ist
151⁄2 Jahre alt. Er erstach seine 39-
jährige Stiefmutter und seinen
13-jährigen Stiefbruder, während
diese schliefen, wie die Kantons-
polizei mitteilte. Der ebenfalls an-
gegriffene 41-jährige Vater erlitt
Schnittwunden, wurde aber nur
leicht verletzt. Er wurde am Tat-
ort ambulant behandelt. Bei der
Tatwaffe handelte es sich um ein
grösseres Küchenmesser, wie ein
Polizeisprecher auf Anfrage einen

Bericht im «SonntagsBlick» bestä-
tigte. Wen der Junge zuerst an-
griff, das sei noch Gegenstand
der Ermittlungen, ebenso das
Motiv.

Kurz nach Mitternacht hatte
ein Familienangehöriger bei der
Kantonspolizei Schwyz gemel-
det, dass sich ein Familiendrama
ereignet habe. Zum Zeitpunkt
der Tat befand sich die ganze Fa-
milie im Haus.

Bei der Familie handelt es sich
um eine Patchwork-Familie. Der
Vater brachte drei, die Mutter
zwei Kinder mit in die Ehe. Der
Vater arbeitete als Chauffeur, die
Mutter zeitweise als Verkäuferin
in einem Laden in Muotathal.
Die Schweizer Familie lebt in
Ried. (sda) Die Letzte

Blick auf das Haus in Ried, Muotathal, wo sich am Samstag die
Tragödie zugetragen hat. (key)

Sechseläuten

Kinderumzug bei
schönstemWetter

Rund 3000 Kinder sind am
Sonntag im traditionellen Sech-
seläuten-Kinderumzug durch
Zürich gezogen. Auch die Sonne
lachte den bunt kostümierten
Teilnehmern zu. Angeführt wur-
de der Umzug von Kindern aus
dem Gastkanton Solothurn. Das
Motto der Gäste, die sich als selt-
same Gestalten verkleidet hat-
ten, lautete Mythos und Moder-
ne. Tausende Zuschauer säum-
ten die Strassen entlang der Um-
zugsroute. Diese führte erstmals
vom Bürkliplatz über das Lim-
matquai, die Rudolf-Brun-Brü-
cke und die Bahnhofstrasse zum
Kongresshaus. (zl) Seite 7

Haiti

Reispreis gesenkt
nach Revolte

Nach tagelangen gewaltsa-
men Massenprotesten gegen ho-
he Lebenshaltungskosten hat
Haitis Präsident René Préval ei-
ne Preissenkung für Reis ange-
kündigt. Dies sei möglich ge-
worden, weil die Internationale
Gemeinschaft Haiti mit drei Mil-
lionen Dollar unterstützt habe,
sagte Préval am Samstag. Der
Preis für einen 50-Kilogramm-
Sack Reis werde um acht Dollar
gesenkt. (zl) Seite 10

«SVP geht zu weit»
Bern. Der grosse Aufmarsch an
der Solidaritätskundgebung in
Bern zeigt für Bundesrätin Wid-
mer-Schlumpf eindeutig: «Jetzt
geht es zu weit.» Seite 8

Widerstand bröckelt
Bern. Unter den früheren AKW-
Gegnern beginnt der Widerstand
gegen Atomkraftwerke langsam
zu bröckeln. Es fehlt an Energie-
alternativen. Seite 9

Tonfall verschärft
Peking. Im Streit um seine Ti-
bet-Politik hat Staats- und Partei-
chef Hu Jintao am Wochenende
einen deutlich schärferen Ton
angeschlagen. Seite 10
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Küsnacht Delegiertenversammlung des Zürcher Schiesssportverbands in der Hesli-Halle

Schützen wollen besseres Image
Die Zürcher Schützen haben
an ihrer Delegiertenversamm-
lung in Küsnacht eine PR-
Kampagne bewilligt und einen
neuen Präsidenten gewählt.

Daniel Fritzsche

«Küsnacht ist eine bürgerliche Ge-
meinde, da passen wir gut hin», sagte
Hans-Rudolf Alder, Präsident des Zür-
cher Schiesssportverbands, zu Beginn
der Versammlung in der Hesli-Halle.
299 Delegierte waren am Samstag aus
allen Teilen des Kantons an die Gold-
küste gereist, um hier zwei Haupttrak-
tanden zu behandeln: zum einen die
Wahl eines neuen Präsidenten – Hans-
Rudolf Alder wechselt in den Vorstand
des Schweizer Schiesssportverbandes –,
zum anderen die Lancierung des Ab-
stimmungkampfes gegen die von linken
Kreisen ergriffene Initiative «Schutz vor
Waffengewalt».

«Es geht um die Zukunft des Schiess-
wesens», sagte Alder. «Die Waffengeg-
ner bekämpfen uns und unsere Vereins-
aktivitäten schonungslos.» Mehr denn
je seien die Schützen auf Unterstützung
von Politikern angewiesen. Christoph
Blocher, Ursula Moor (Kantonsratspräsi-
dentin, SVP), Max Binder (Nationalrat,
SVP) und Theres Weber (Kantonsrätin
und SVP-Bezirkspräsidentin) machten
mit ihrer Präsenz deutlich, dass sie die-
se Unterstüzung geben möchten.

Urs Stähli wird neuer Präsident
Rita Fuhrer war in Mehrfach-Funkti-

on unterwegs: Sie sprach als Präsiden-
tin des Schweizer Schiesssportverbands
und als Regierungsratspräsidentin über
das schlechte Image des Schiesswesens
und wie dieses in der Öffentlichkeit auf-
poliert werden könnte (Stichworte:
Feldschiessen und Schiessvereine als
«tragende Stütze der Gesellschaft»).
Fuhrer befürwortete, wie alle Delegier-
ten im Saal, die Finanzierung einer 1,3
Mio. Franken teuren PR-Kampagne im
Hinblick auf die Abstimmung über die
Waffen-Initiative. – Als neuer Präsident
wurde, ebenfalls einstimmig, Urs Stähli
aus Oberstammheim gewählt. Der Kan-
tonspolizist möchte in Zukunft «keinen
Artenschutz für einzelne Kategorien be-
treiben, sondern für das Schiesswesen
als Ganzes eintreten».

Der Ehrentisch (im Uhrzeigersinn, von links): Max Baumgartner, Gemeindepräsident Küsnacht, Rita Fuhrer, Regierungspräsi-
dentin Kanton Zürich, Christoph Blocher, Bundesrat a. D., und Theres Weber, SVP-Kantonsrätin (Uetikon). (Reto Schneider)

Das sorgte für Lachsalven im Saal
Eine Delegiertenversammlung (DV)

ist im Grunde langweilig. Umso besser,
wenn sie durch ein paar Patzer und
Pointen aufgelockert wird, wie sie auch
am vergangenen Samstag in der Hesli-
Halle vorgekommen sind:

Schön gespielt hat die Harmonie
Eintracht Küsnacht zu Beginn der DV.
Schön haben die Fahnenträger dazu die
Zürcher Wappen im Takt geschwun-
gen. Was die Verbandsvorstandsmit-
glieder auf der Tribüne dann nicht
mehr so schön fanden: dass sich ihre
Namenschilder und wichtige Notizen
wegen des Fahnenwinds flugs aus dem
Staub machten.

Die Sportschützen Rickenbach sind
ein erfolgreicher Verein. Bereits zum
achten Mal in Folge durften sie dieses
Jahr einen Preis für die Organisation

des grössten Volksschiessens in Emp-
fang nehmen. Das bedeutet auch: acht-
mal dieselbe Trophäe. Das fand der
Vertreter der Rickenbacher Schützen
schon «etwas einfallslos», und er
wünschte sich für nächstes Jahr doch
bitte einen neu designten Pokal. Er
wolle aber nicht undankbar wirken,
sagte der Herr, und werde deshalb die
Trophäe trotzdem ins Vereinslokal ne-
ben die anderen sieben stellen.

(Teil-)Erfolg für die Goldküste: Hans
Eggli aus Stäfa hätte als einziger Schüt-
ze vom rechten Zürichseeufer eine
Auszeichnung für seine Schiessleistung
im vergangenen Jahr in Empfang neh-
men können. Hätte, denn Eggli musste
sich für die DV in Küsnacht leider
krank melden.

Als Running-Gag erwies sich die of-

fizielle Anredeformel für Christoph
Blocher. Während Max Baumgartner,
Gemeindepräsident Küsnacht, in sei-
nem Willkommensgruss keine Proble-
me mit dem Terminus «abgewählter
Bundesrat» bekundete, bezeichneten
ihn andere als Ex-Bundesrat, Alt-Bun-
desrat, gewesener Bundesrat oder
schlicht Herr Bundesrat. Blocher selbst
nahm es gelassen. In seiner Rede
sprach er von sich als «ehemaligen
Bundesrat».

A propos Blocher: Freud’scher Ver-
sprecher oder Versehen? Wer genau
hinhörte, konnte gut verstehen, dass
der Herrliberger Hobby-Schütze etwas
über das «Schweizer Scheiss…» und,
nach einem kurzen Räuspern, dann
doch über das «Schweizer Schiesswe-
sen» erzählen wollte. (dfr)

Benaglio
kam zur «ZSZ»

«Kannst du nicht noch schnell an
einem Kiosk Fussballbilder kaufen?»,
fragte mich Redaktionsleiter Christi-
an Dietz am Freitagmorgen vor Ar-
beitsbeginn am Telefon. «Bei mir wa-
ren sie ausverkauft.» Doch auch an
jenem Kiosk, an dem ich mein Glück
versuchte, waren keine Panini-Bilder
mehr erhältlich. Am Abend hingegen
hatte ich Glück: Eine ganze Schach-
tel voll Bilder stand auf der Kios-
kauslage. Ich bestellte gleich vier
Päckli – ein bisschen hamstern,
wenn es schon mal Bildli hat. «Vier
Schachteln?», fragte mich die Kiosk-
verkäuferin. «Nein, bloss vier Brief-
chen», antwortete ich. Es müssen
folglich schon ganze Schachteln auf
einmal gekauft worden sein, sonst
hätte die Verkäuferin nicht gefragt.
Erwachsene werden die Käufer ge-
wesen sein, denn nur die können
sich dies leisten. Unser Heft aber
wird – dies wäre das Ziel – vor allem
durch fleissiges Tauschen gefüllt wer-
den. In den zwei Briefchen, die ich
heute geöffnet habe, war unter ande-
rem der Schweizer Goalie Diego Be-
naglio. Ich habe ihn sofort eingeklebt
– unablösbar und gerade, wie mit ei-
ner Wasserwaage.

Frank Speidel

Die «ZSZ»-Regionalredaktion füllt ein Panini-
Fussball-Album. Über die täglichen Fort-
schritte wird hier regelmässig berichtet. Pa-
nini-Tauschbörse auf dem Parkplatz der
«ZSZ», Seestrasse 86, in Stäfa: Samstag, 26.

Die Redaktion klebt mit

Uznach Mann wird Opfer eines mysteriösen Überfalls

59-Jähriger überlebt einen Kopfschuss
Zwei Unbekannte dringen in
Uznach in eine Wohnung ein
und schiessen auf den Be-
wohner. Die Polizei sucht
Zeugen.

Ruedi Fäh

Der Mann, der am Mittwochabend
um Haaresbreite dem Tod entgangen ist,
liegt derzeit im Spital Linth in Uznach.
«Ich habe unvorstellbares Glück gehabt.
Den Umständen entsprechend geht es
mir gut. Auch meine Frau hat sich vom
Schock erholt», sagte er gestern. Vorerst
wird der 59-jährige Uzner für weitere
Abklärungen im Spital bleiben. Heute
muss er sich erneut einer computerto-
mografischen Untersuchung unterzie-
hen. Eine erste hatte bereits gezeigt,
dass nur wenige Millimeter fehlten und
der Schuss wäre tödlich gewesen.

«Ich kannte sie nicht»
Den Tathergang schilderte er folgen-

dermassen: Am Mittwochabend habe es
gegen 21 Uhr an der Wohnungstür ge-
klingelt. Als er die Tür öffnete, wollten
sogleich zwei Fremde in die Wohnung
eindringen. Er erhielt einen Schlag auf
den Kopf. Anschliessend gab die Täter-

schaft kaltblütig einen Kopfschuss ab.
«Es hat sich um einen Mann und eine
Frau gehandelt. Sie waren zwischen 20
und 30 Jahre alt.» Er habe die beiden

noch nie zuvor in seinem Leben gese-
hen. Alles sei wie in einem Film abge-
laufen. Darauf seien die Täter geflüch-
tet. Ohne ein Wort zu sprechen und oh-

ne etwas gestohlen zu haben. Als die
herbeigeeilte Ehefrau ihren blutüber-
strömten Mann sah, brach sie in Panik
aus. Das Opfer schleppte sich ins Trep-
penhaus, um Hilfe zu finden. «Plötzlich
hat es an unserer Küchentür gepoltert»,
sagte Nachbar Dervis Yigit. In der Och-
senliegenschaft betreibt er eine Kebap-
Imbissecke. Rasch habe er die Verbin-
dungstüre zwischen Restaurant und
Treppenhaus geöffnet. Der fürchterliche
Anblick sei ihm in die Knochen gefah-
ren. «Er konnte sich noch knapp auf
den Beinen halten.»

Sofort wurden Polizei und Sanität be-
nachrichtigt. «Ich habe ihn zurück in
seine Wohnung begleitet und versuchte
die starke Blutung zu stoppen», erzählte
Yigit gestern Sonntag mit einem Kopf-
schütteln. Drei Tage nach dem mysteriö-
sen Vorfall konnte er noch immer nicht
verstehen, warum sich alles zugetragen
hatte. «Ich kenne das Opfer seit neun
Jahren. In dieser Zeit hatten wir nie
Streit. Dass man einen solchen hilfsbe-
reiten Menschen einfach niederschiesst,
kann ich nicht verstehen.» In der
Imbissecke hat man am Mittwochabend
nichts vom Schuss gehört. «Uns ist
nichts aufgefallen. Wir haben keine ver-
dächtigen Personen gesehen. Weil die
Liegenschaft über viele Eingänge ver-
fügt, standen den Tätern mehrere
Fluchtvarianten offen.»

Im Treppenhaus hat das blutüberströmte Opfer bei Nachbar Dervis Yigit Hilfe
gefunden. (Ruedi Fäh)

Meilen

Schnuppertag in der
Senioren-Computeria

Die Computeria im Alterszentrum
Platten in Meilen führt seit über acht
Jahren Computer- und Handykurse für
Senioren durch. Der nächste Schnup-
pertag findet am Mittwoch, 16. April,
von 9 bis 12 Uhr und 13.30 bis 16 Uhr in
der Computeria Meilen, Plattenstrasse
62, in Meilen statt. Es ist keine Anmel-
dung erforderlich. Die Computeria Mei-
len bietet Senioren die Möglichkeit, sich
in Kleinstgruppen von zwei Teilneh-
mern mit den verschiedensten Möglich-
keiten des Computers vertraut zu ma-
chen, seien es Textverarbeitung, Inter-
net, E-Mail oder Fotobearbeitung. Die
Kurse der Computeria Meilen werden
für PC- und Mac-Plattform angeboten.
Auch der Umgang mit Handys kann in
Kleingruppen gelernt werden. (e)

Ab Bahnhof Meilen halbstündliche Busverbin-
dung (Shuttlebus Alterszentrum Meilen) zur
freien Benützung. Auskunft: Senioren-Infozen-
trale (044 924 14 44).


